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GOE Bu——
den Konig in Preuſſen/ Marggraf zu

Brandenburg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz—
Kammerer und Churfurſt, Souverainer Printz von
Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Geldern,
zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pom—
mern, der Kaſſuben und Wenden, zu Mecklenburg,
auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu

Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin,
Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moerß, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Ho—

henſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren
und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard,D

Fauenburg, Butow, Arlay und Breda, 2c. x. 2c.
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E Hun kund und fugen piermit zu wiſſen, nachdem das Stet5 ben unter dem Horn-Vieh ſich leider an verſchiedenen Or—

ten in denen benachbarten auswartigen Provintrien eine zeither
eingeriſſen und an theils Orten uberhand genommen, daß

Wir dannenhero aus Landes: vaterlicher Vorſorge zu Abkehrung
des Umern Unterthanen daraus zu beſorgenden ruins und, da
mit dieſem Landverderblichen Ubel unter Gottlicher Obhut, ſo
viel es nur immer moglich, vorgebeuget werden moge, vor no
thig und dienſam zu ſeyn ermeſſen, uber dasjeniae, was wegen
Zuruckhaltung des aus verdachtigen Orten kommenden Horn
Viehes, gewiſſen Fallen damit verſtatteten Quarantaine
und Durchſchwemmung, auch ſonſten anbefohlen, insbeſondere
auch weaen Einſcharrung und Vergrabung des verreckten Viches
in einer Tieffe von g. Ellen, in Unſern Edicten vom 7ten Decembr.
1711 14ten Febr. 1714, 25ten Auguſt. und 2oten Octobr.
1716, auch unterm zoten Jun. 172. und 2aten Januarii 1722.
neuerlich verordnet, gegenwartiges Eaict publieiren und die
jetzt angefuhrte dardurch auf gewiſſe Maſſe zu declariren und zu
extendiren. Setzen demnach, ordnen, wollen und befehlen
allergnadigſt und zugleich ernſtlich.

J 1.
DJ9 man wahrgenommen, was geſtalt die bis daher graſſir-S te ViehSeuche ſo gar anſteckend ſeh, daß nicht allein das

genunde Vieh, wenn es aus Gefaſſen.. woraus das krancke ge
noffen oder gefreſſen, auch- ſonſten an etwas gekommen welches
nur von dieſen berühret  wofort angeſteckt ſondern auch dieſes
Contagium durch dergleichen Leute, ſo kranckes Vieh gewartet
gehabt, propagiret und dem geſunden Vieh zugebracht worden;
So ſoll bey Verſpuhrung einer Seuche das geſunde Vieh ſo
fort von dem krancken ſowol in den Stallen, als auf der Weyde,
durch abzaunen oder zu machende Graben gantzlich ſeparirek,
mit einem eigenen Hirten verſehen, derjenige Hirte oder wer
ſonſten kranckes Vieh gewartet auch zu keinem geſunden Vich
gelaſien werden biß er zuforderſt ſich und ſeine Kleider wohl ge
waſchen, gereiniget und erſtlich beym Feuer, hernacher abet n
freyerLufft wol durch und ausgewittert haben wird, wie dann auch
der Ort wo das krancke Vieh umgefallen, 1. bis 2. Ruthen ins qua-
drat umgegraben/ die Gefaſſe aber, woraus es gefreſſen oder ge
ſoffen, mit heifſer Lauge einigemahl wol gereiniget werden ſollen.

2.Jn dem Dorffe, woſelbſten das Ungluck von der Seuche ſich5

eingedrungen, es ſey in einem oder mehrern Hauſern oder

Stal

u



Stallen, ſoll keiner, ſo lange die Kranckheit dauret, ſich unterſte
hen Umgang mit andern Dorffern zu haben und dardurch das
Ubel dahin zu bringen, wie dann auch derjenige, bey welchem
dergleichen Vieh-Seuche ſich zu allererſt geauſſert, aller commu—
nication mit denen Nachbarn im Dorffe ſich zu enthalten; Zu
welchem Ende dann, und, damit die geſunden Oerter und Dorf
fer von denen unreinen und verdachtigen nicht inficiret werden
mogen, dieſe durch eine Poſtirung von Bauren dergeſtalt bey
Tag und Nacht eingeſchloſſen werden muſſen, daß weder Men——
ſchen noch Vieh daraus kommen konne, wiewol ſolchenfals de—
nen Erſtern die nothige Lebens-Mittel abgefolget und auf ge—
wiſſe Diſtanz hingeleget, vor das Vieh aber die proviſion an
Heu und Stroh, wenn in denen inkicirten Dorffern daran ſich
ein Mangel eraugnen wurde, von dem Creyſe, worinnen ſelbiges
belegen, angeſchafft, nicht weniger auch, wenn nach Aufhorung
gedachter Seuche, bey Reinigung der damit behafftet geweſenen

Oerter, dasjenige Hart-und Rauch-Futter, ſo uber das Vieh
gelegen, und durch deſſen Ausothemen oder Tranſpiration infiei-
ret worden, ohne das geringſte Nachſehen verbrandt und der
daraus entſtandene Schade von vorerwehntem Creyſe vergutet
und ubertragen werden muß.

So bald ein oder anderes Vieh von der anſteckenden Seu—
che erkrancket und darauf verrecket, muß der Eigenthumer da
hin bedacht ſeyn, daß es Jnhalts Unſerer desfals emanirten
Edicte mit Haut und Haare, Hornern, Klauen und ohne Aus—
hauung des Fettes, Eingangs erwehnter maſſen, 5. Ellen tieff in
die Erde verſcharret werden, damit weder die Hunde oder einiges
Wild, wordurch die Seuche von einem Ort zum andern gebracht
werden kann, davon etwas auffreſſen oder demſelben nahern
moge, wie dann auch zu mehrerer præcaution alle Hunde in de
nen inficirten Dorffern angeſchloſſen, widrigenfals aber todt ge·
ſchoſſen werden muſſen und ſollen uberdem diejenige, welche in
dieſem Stucke oder in Anſehen deſſen, ſo ratione der Einſchar
rung verordnet, zuwider handlen: wurden mit einer anſehnli
chen Geld-oder dem Befinden nach Leibes-Sttaffe andern zum
Exempel angeſehen werden.

4.Belangend die wider die ViehSeuchs zu gebrauchende
Mittel, wie nemlich das Geſunde davor præſerviret und das
krancke Vieh geneſen konne, haben  Unſere Land-Rathe mit der

von Uns durch den Druck publicirten ſo: genannten grundlichen
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geſunden Orten verſtattet wird, ſollen jene gehalten ſeyn gehori

Anweiſung, denen derſelben benothigten Unterthanen an die
LrHand zu gehen  wie dann auch jetztgedachte Land-Rathe,

nach Beſchaffenheit der Umſtande, mit erfahrnen Vieh-Aertzten
wohl zu uberlegen durch was fur Mittel und Artzneyen dieſem
Landverderblichen Ubel abgeholffen werden moge, wovon Sie
dann und in wie weit dieſe Mittel zugeſchlagen von Zeit zu Zeit
ihren Pflicht-maßigen Bericht abzuſtatten.

J.Wenn durch GOttes Gnade ein Hoff oder Dorff von der

ViehSeuche wieder befreyet und ein oder anderes Vieh von
der Kranckheit geneſen ſolte, muß ſelbiges in freye Lufft gebracht
und wenigſtens 14. Tage lang von dem geſunden Vieh ab—
geſondert werden.

6.
Die Stalle, worinnen infieirtes Vieh gelegen oder ge—

ſtorben, muſſen behorlich und mit allem Fleiſſe gereiniget, ſelpi—
ge auch an Fenſtern und Thuren einige Stunden offen gehalten
werden und zwar am hellen Tage, wenn die Sonne ſchon ziem
lich hoch gekommen iſt, damit die Luifft wohl durchſtreichen
und ne auswittern konne; Auch ſollen gedachte Stalle einiae

Holtzwerct mit ſcharffer Lauge und Saltz wohl gewaſchen, der
mahl nacheinander woll ausgeſaubert, das darinn befindliche

Kalck und Leimen, ſo viel es immer thunlich abgeſcharret, und aller
darauf entſtehender Staub und Unflath daraus gekehret, die in
denen Stallen befindliche Kourage an Stroh, Heu und hartem
Futter aber ebenfals heraus geſchafft und vorher verordneter
maſſen verbrandt werden.

27
Nach geſchehener Reparirung der Wande in gedachten StalE

len muß auf einer Eiſern Platte ein Rauch von angezundeten
Buchſen: oder ſchwefelhafften Pulver zu unterſchiedlichen mahlen

2. oder 3. mahlen des Tages angezundet und ſolchergeſtalt de
nen ſchadlichen Dunſten remediret und abgeholffen werden, ge
ſtalt dann, wenn mittelſt Beobachtung obiger Præcautionen die
Stalle nachhero einige Tage offen geſtanden, wohl durchwehet
und durchwittert ſeyn, ſelbige ſicher wieder bezogen und ge
braucht werden mogen.

8.Ehe und bevor bey cellrung der ViehSeuche die Poftirung
wieder aufgehoben und denen Eiwohnern der unficirten Dorf
fer die communiention und: das VBieh Conmmercium mit denen
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ger maſſen und mittelſt glaubhaffter, allenfals zu beſchwerel
den Atteſtate zu dociren und darzuthun, daß nicht allein die vo
geſchriebene Auswitterung des Viehes ſo woll als die Reinigun
der Stalle verordneter maſſen geſchehen, ſondern auch daß vo
erwehnte Einwohnere, bevorab aber diejenige, ſo das kranc
Vieh gewartet, ihre Kleider wenigſtens 14. Tage auf dem obe
ſten Boden der Hauſer oder ſonſt an einem erhobenen Orte au
gehangen und alſo durchwehet, durchwittert, mit Rauch durch
rauchert und nachhero noch einige Tage durch Wind und Luf
gereiniaet und das reconvaleſcirende oder auch geſund gebli
bene Vieh die verordnete Quarantaine gehalten habe.

9.
Laſſen Wir es bey Unſerm Verboth, daß kein aus dem He

tzogthum Mecklenburg und andern verdachtigen Landen kommeir
des Horn-oder anderes Vieh, zu Verhutung der durch die be
dem Viehe verhandene Leute ſonſt zu beſorgenden Fortbringung de

contagii, auf die in Unſerm Lande zu haltende Vieh-Marckte, bi
auf anderweite Ordre und erfolgter ceſſirung der Seuche gelaſſe
auch daherwerts keine kourage gekaufft werden ſolle, lediglich b
wenden und iſt Unſere ernſtliche Willens Meinung, daß da
uber bey der in Unſerm Ediet vom 22ten Januar. des lauffende
Jahres angedroheten Straffe nachdrucklich gehalten werde
ſolle. Nicht weniger haben

IO.
Unſere Regierungen, inſonderheit aber Steuer-und Acciſ

Bediente, auch die Magiſtrate in denen Stadten, welchen die D
rection und Aufſicht des Policey-Weſens von Uns anvertrau
worden, jederzeit dahin zu ſehen, daß kein anderes als geſundes un
friſches Vieh geſchlachtet und feil gehabt, Zu dem Ende auc
und, damit hieruber gehalten werde, von denen Verordneten au
der Burgerſchafft und dem Schlachter-Gewerck, welche jedes Ort
Obrigkeit hierzu expreſs zu beſtellen hat, beſondere Viſlitatione
und Unterſuchungen, ſo offt ſie es nothig finden angeſtellet we.
den mogen.
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Daferne nun jetztbeſagte Verordnete wider Verhoffen da
geſchlachtete oder zum Kauff feil habende Fleiſch mangelhafft befun

den oder ſolches von glaubhafften Leuten denunciiret werden ſolt
muß ſolches von denen Erſten ſo fort gehorigen Orts angezeiget
letztenfals aber die erforderte Unterſuchung angeſtellet werden, d
dann die Contravenienten andern zum Exempel mit einer anſehr
lichen Geld-Straffe oder dem Beſinden nach am Leibe davor ar

geſehen werden ſollen. 12. Nack



12.Nachdem auch ein und andere Zufalle und Umſtande ſich er

augnen konnen welche in gegenwartigem Edicto nicht enthalten;
So haben Unſere Regierungen, Verweſere, Haupt-und AmtLeu
te auch alle und jede Obrigkeiten, nach jedes Orts Gelegenheit,
dasjenige darunter zu verfugen was nechſt Gottlicher Hulffe zu
Abwendung dieſer hochſt-ſchadlichen Seuche etwann nothig und
dienſam ſeyn mochte.

13.
Damit auch dieſes Patent zu jedermanns Wiſſenſchafft kom

men und daruber mit deſto mehrern Nachdruck gehalten werden
moge; So ordnen und wollen Wir daß ſelbiges ohne Zeit Ver
luſt zum Druck befordert, an denen Orten, woſelbſten es nothig ge
horiger maſſen publiciret, affigiret, durch Verleſung von denen Ku
ſtern auf denen Kirchhofen, auch ſonſt bekandt gemacht und dar—
über in allen Stucken in denen Stadten und auf dem Lande gehal

ten werden ſolle.

Urkundlich haben Wir offt beruhrtes Unſer Ediet eigenhan
dig unterſchrieben und mit Unſerm Jnſiegel bedrucken laſſen.
So geſchehen und gegeben Berlin, den 13ten Martii i722.

Gr. SFilhelm.

Echlippenbach.
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